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„be:ergo“: Ein neues Beratungstool für 

 Bildschirmarbeitsplätze

Das „be:ergo“-Tool bietet jeder Anwenderin und je-

dem Anwender eine einfache und praktische Mög-

lichkeit zur ergonomischen Bildschirmeinstellung. 

 Darüber hinaus kann eine qualitätsgesicherte Bera-

tung durch AUVAsicher-Arbeitsmedizinerinnen bzw. 

 -mediziner zur Ergonomie am Bildschirmarbeitsplatz 

erfolgen.

Dr. Manfred Slana-Jöbstl stellt das „be:ergo“-Tool vor.

Überprüfung der Blicklinie mittels Spiegels

Die Aufstellung des Bildschirms und die Körperhal-

tung der nutzenden Person stehen in einem engen 

Zusammenhang: Der Körper wird stets zu den opti-

malen Sehbedingungen in „Stellung“ gebracht.
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Bericht aus dem Netzwerk Arbeitsmedizin

Die korrekte ergonomische Bildschirmneigung und 

damit die optimalen Sehbedingungen sind dann 

 erreicht, wenn die Blicklinie um 25° bis 35° aus der 

Waagrechten abgesenkt und der Bildschirm so nach 

hinten geneigt ist, dass die Monitoranzeige bzw. die 

Bildschirmoberfläche im 90°-Winkel zur Sehachse der 

betrachtenden Person steht. Unbewusst wird dieser 

Sehwinkel gesucht, da so optimales Sehen gegeben 

ist. Der Seheindruck findet sich dann am Ort des 

schärfsten Sehens: der „Fovea centralis“, der Netz-

haut des Auges. 

Ist der Bildschirm nicht ergonomisch positioniert, 

führt dies zu Fehlhaltungen (in erster Linie im Bereich 

der Halswirbelsäule), da die Nutzerin bzw. der Nutzer 

unbewusst den beschriebenen optimalen Sehwinkel 

sucht. In der arbeitsmedizinischen Praxis zeigt sich, 

dass in der Folge schmerzhafte Erkrankungen, insbe-

sondere der Schulter- und Nackenpartien, auftreten. 

Eine unergonomische Bildschirmaufstellung wirkt sich 

auch in vorzeitig auftretenden Ermüdungserscheinun-

gen aus.

Arbeitsmedizinisches Jahresthema 2017/2018: 

„Alter(n)sgerechte Arbeitsgestaltung“

Als Beratungshilfe wurde die AUVA-Information 

 „Alter(n)sgerechte Arbeitsplatzgestaltung unter dem 

Aspekt der Sehleistung“ erstellt.

www.auva.at

AUVA-Information
Sehfunktion

Veränderungen der Sehfunktionim Laufe der Erwerbstätigkeit

Alterssichtigkeit (Presbyopie) ab dem4./ 5. Lebensjahrzehnt

Durch abnehmende Linsenelastizität verringertsich die Akkomodationsfähigkeit, sodass naheGegenstände nicht mehr scharf auf der Netz-haut abgebildet werden.

Die Geschwindigkeit und die Genauigkeit derAkkomodation, d. h. die Fähigkeit des Auges,sich auf die geänderte Entfernung eines Objektesschnell und präzise einzustellen, lässt nach.

Zum Beispiel kommt es beim Blickwechsel vomBildschirm zur Vorlage schneller zu einer Ermüdungdes Auges.

Sehschärfe 
Durch die sich verringernde Elastizität der Hornhautund die damit einhergehende veränderte Transparenznimmt die Sehschärfe ab. Es kommt zur Trübung(Gelbfärbung, Blauarmut), die auf der Netzhaut eindunkleres Bild erscheinen lässt.

Absolute Sehschwelle Die minimale Intensität von Licht, die gerade noch zu einer optischen Wahrnehmung führt, ist im Alter erhöht.

Das hängt sowohl mit der sich verringernden Transparenz der Hornhaut als auch mit der zunehmenden Verengung 

der Pupille (Altersmiosis) zusammen.

Blendempfindlichkeit Durch Lichtstreuung von weißlich-blauem Licht an getrübten Linsenbereichen kommt es zu einer erhöhten Blend-

empfindlichkeit (z. B. bei Halogenleuchten).

Kontrastwahrnehmung Verschiedene Schattierungen und geringe Farbabweichungen können schlechter voneinander unterschieden werden 

(z. B. Autofahren bei Dämmerung).

Anatomie des Auges

Iris

Sehnerv

Netzhaut

Augenmuskel

Glaskörper

Linse

Quelle: BAuA „Alles grau in grau?“ – Älter werdende Belegschaften und BüroarbeitIllustration: Alexilusmedical/fotolia.com

Hornhaut

Ein Querschnitt durch das Auge

Laufende Aktivitäten der Mitglieder des 

 Netzwerks Arbeitsmedizin

Mitarbeit in Arbeits- und Break-Out-Gruppen:

 � Arbeitsgruppe „Alter(n)sgerechte Arbeits-

gestaltung“

 � Arbeitsgruppe „Gesunde Haut“

 � Break-Out-Gruppe „Einschulung neuer 

 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter“

 � Break-Out-Gruppe „Feedback“

 � Break Out Gruppe „QM-Handbuch“

 � Break-Out-Gruppe „Beratungsschwerpunkte 

bei safe.net“

 � Break-Out-Gruppe „safe.net“

 � Break-Out-Gruppe „Gehörschutz“

Neuerungen bei der Organisation der 

 Netzwerktreffen ab 2017

(zur Probe auf zwei Jahre befristet, danach Evaluation)

 � zweitägiges Netzwerktreffen im Frühjahr

 � halbtägiges Treffen vor den AUVAsicher-Tagen 

in Wagrain

 � Netzwerk-Arbeitsgruppen zu speziellen Themen 

(Wissensdatenbank/Extranet, Güterbeförderung, 

Kategorien für die AM-Betreuung, Jahresthema 

„Alter(n)sgerechte Arbeitsplatzgestaltung“)

 � Nutzung moderner Kommunikationsmittel


